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Ein Gedanken- Notiz- und Arbeitsbuch


Dieses Buch enthält Texte, Anleitungen, Bilder, Trainings,


Karten und Raum für eigene Gedanken


Und die Resultate des Glücks- und Zuversichtsbarometers 2019




Dieses Buch ist all jenen Menschen gewidmet, welche ihre Kraft – und Macht – ergreifen und ihre Einzigartigkeit erkennen.


Aber vor allem ist es allen jungen Menschen gewidmet, welche ich damit ermutigen will, an sich zu glauben.




1. Lass aus diesem Buch dein eigenes werden


Willkommen in meinem Buch, liebe Leserin, lieber Leser. Oder sollte ich sagen in unserem Buch? Denn während ich am Schreiben bin, bist du – auch wenn du noch gar nichts davon weisst – irgendwie schon da. Und wenn du das Buch dann in den Händen hältst, sind wir miteinander verbunden. Ich wünsche mir, dass dieses Buch auch zu deinem eigenen wird.


Doch zurück zum Anfang: Was hat mich dazu gebracht, dieses Buch zu schreiben? Gibt es nicht schon genug solche Bücher und wenn ja, weshalb machte ich mich trotzdem an die Arbeit? Ich hätte mich auch anderen Dingen widmen und meine Zeit mit anderen Tätigkeiten füllen können. Sind meine Gedanken interessant und will sie jemand lesen? Habe ich etwas zu sagen? Können es andere nicht besser? Diese Fragen gingen mir in den vergangenen Jahren durch den Kopf, wenn ich darüber nachdachte, meine Texte, Bilder und Gedanken in Buchform erscheinen zu lassen.


Ich nehme an, du kennst diese Gedanken – zum Teil jedenfalls – selber auch. Wir haben eine Idee und verwerfen sie gleich wieder. Wir empfinden uns als «zu wenig». Zu wenig spannend, zu wenig interessant, zu wenig kompetent, kurzum zu wenig wertvoll, um etwas zu tun oder uns etwas zuzutrauen. Und es beschleicht uns das bange Gefühl, es gebe immer noch jemanden, der oder die es besser kann als wir selber. Natürlich kann das sein, aber macht das etwas aus? Geht es im Leben denn darum, «besser» zu sein? Nein, so finde ich. Dies ist eine weitere Erkenntnis der letzten Jahre. Es geht nicht um «besser». Es geht um «auch» oder «zusätzlich», um «ebenbürtig» und schlussendlich um «wertvoll».


Mit dem Gedanken an «besser» bin ich ganz schnell im Wettbewerb, dabei, mich gedanklich mit jemandem zu messen, der – so weiss ich – vor allem in meinem Kopf existiert. Ich treffe eine Vorannahme, bevor ich mich überhaupt an etwas wage. Und dies, so finde ich, ist schade. Denn es hält uns meistens davon ab, unser Potenzial zu leben und zu entfalten. Unsere Einzigartigkeit und unsere Talente zum Strahlen zu bringen. «Asteya», eines der fünf Yamas des Yoga-Sutra des Patanjali, meint das „Nichtstehlen“. Eine Interpretation davon kann auch heissen, dass es wichtig ist, unsere Fähigkeiten nicht vorzuenthalten, sondern an das Leben zurückzugeben, weil sie uns als Gaben geschenkt wurden. Und wenn wir sie vorenthalten und nicht zeigen, dann ist das eben wie eine Art zu stehlen. Dies war ein Ansporn für mich, dieses Buch zu schreiben, und ich freue mich jetzt schon mir vorzustellen, wie du nun daraus dein eigenes Buch gestaltest.


Die Vorurteile, die ich vor allem mir gegenüber habe, werden mit dem Älterwerden glücklicherweise immer kleiner. Und das macht mich recht zuversichtlich! Denn ich stelle fest, dass ich mich mit den Jahren immer mehr schätzen gelernt habe.


Und so geht es mir in der langjährigen Arbeit im Coaching von Erwachsenen. Ich beobachte dieses Gefühl, «zu wenig» von etwas zu haben, bei vielen Menschen. Auch bei solchen, bei denen ich es auf den ersten Blick nicht vermuten würde. Als Aussenstehende, die diese Menschen auf einem Stück ihres Wegs begleitet, sehe ich, welcher Reichtum bei ihnen vorhanden ist, und wie sie manchmal von innen heraus leuchten, ohne es wahrzunehmen, oder noch zu sehr in einer Art erlernten Bescheidenheit verhaften. Meine Aufgabe als Coach ist, dieses «Vorhandensein» gemeinsam herauszuarbeiten und sichtbar zu machen.


Du wirst feststellen, dass ich zwischen der direkten Anrede von «du» und «wir» wechsle. Ich konnte mich nicht entscheiden, denn viel von dem, was ich schreibe und ich dir mitteilen will, sage ich gleichzeitig auch mir selbst. So ist es doch oft: Wenn eine Person etwas sagt, sagt sie es auch zu einem Teil sich selbst, indem sie sich beim Sprechen zuhört. Vielleicht geht es sogar genau darum, wer weiss …?
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